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lieber Epicondylitis humeri.
Erwiderung anï die Bemerkungen G. Preisers in No. 15 dieser

. Woehenselirilt.

Von Prof. F. F ranke in Braunschweig.
Ich sehe iiiicli genötict, auf Preiseis Aufatz knii eilligos z e

widern, weil desseii Aen13eI-Lgen geeignet rinú, das von mii gBze.ic1Jrt
Bild lci' Jieondy1itis zu vel wi}ien uiid riaiiicntlich 1.ei denjenigen Vei-
wirlung ll stiften die rneiiic beiden kleinen Áuiik-ie rîc]il aufiiurkani
Atl&diert 1nhen, --- wie e Pieier ebs eJgaJ1n 7l seii-i sc]ieint.

Dr Hinweis Preisers uf das riiuht ganz seltene Vorkonimcm cirir
eigenartigen Arthritis im Humeroiadialgelenk, clic man ve11eic1it ale \r-
thritis deforina.ns bezeichnen könhite. manches spiieht dagegnn dai-
auf einzugehen ist him' alxi' nicht der Ort, ist ohne Zweifel dankem-
werL 1\Iit dieccr Art.hiili abei die ()I.ektiven iid k)jLktiven Erscliei-
ningeu 1LU1.(i dcii Veilant der Epicondy1iti zu erk1ren, iiuß jeth rn, der
meine Aiifii}iruugen sc)rgfdtJg mit denen Preisers vergle.iehi als gewagt
erscheineii. Lßt ja. e1ion eine ildehtige Durchsicht erkeiinen, daB e icIi
uiii zwei durelimis verschiedene Kraiik}ieitsbilcLer liaiideR ; bei Pre j.ser
u.II1 eine dentliche Ge1enkeikraiiking und als solche ziriu1ich lccht zu
erkennen, hei mir ruïi cinc streng auf (hrn Epicondy1i besc1iriukft Er-
kraiikung, die, wie idi a.if Grind cehi orgfä1tiger, e}ir zahlreicher und
$ehr lange fortgmetzter Untersuchingen nacliewieseri habe. - c1a geht
doch ganz deutlich auch ain meinen Afïtzen Ilelvo], - aic.h nicht
(lie SJ)UJ (flit (10m Gelenk zij Uni L at ; bei P r a j s e r eine seltene, hei mii
Cille, nanientlicli in den leiGhteTi i'oriiien, häufige vg1. auch V u 11 et)
hei Preiser eine chronische, bei mir fast. annalnus10 eine akrfe Erkian-
king, die nir durch Nichtbeachtung oder falsche Beliand1ing oh oniceb
werden kann; bei PreiBer eine dr Bhiandung schwer zugängliche,
allenfalls durch Massage und Uelning etwai zu besseiiide Erhranlung,
bei luir eine, die gerade durch Massage und Arbeit gewöhnlich vei schliiri-
inert, aber stel.s geheilt wird durch einfache schonung, und dann in
kurzer Zeit; hei Preiser ein bcuiiglich der Aetiologie suikiares. hei mir
eindeutig fast ohne Auenahme im Gefolge einer bestimmten Infektions-
krankheit InIluenza) auftretendes Leiden; bei Preiser Bescliiänknng
auf das Eblenbogengelenk, bei mir Auftreten lihuliclier Erlcranlciingen,
dann natürlich je nach dem Ort mit anderen Erscheinungen, miller am
äußern auch am innern Epieondylsts, erst auf einer, später eventuell auf
dr andern Seite, zugleich auch an. anderen Krioehenpunkten am Arm
und Ecin, gewöhnlich zwar in EpIphysen, dann sehr hilulig eußeihaib
der Celenkzone.
t Kann. ich nue schon auf Uruini dieser l'atsaclien die Behauptung
Preiscre zurückweisen, daß es sieh bei der Epicondvhitis um statische
Beschwerden handle, so möchte ich doch gegen efe noch weitc ins Feld.
führen, daß ich die akute Entztindung des Epicondvlus mil. Oedem der
Haut l sichu' Teobacht.et habe, wie in meinem ersl.en Berichte za lesen
ist, wobei von einer Erkrankung des Gelenks auch nicht (lie Spur bestand,
irnd daß nicht gerade selten Dauien, auch ältere, an Fpieondvlitie er-
kranken, bei denen. statische Momente ins Treffen zu führen doch wohl
sehr kühn sein dürfte, namentlich wenn die Erkrankung während Bettruhe
wegen. Influenza eintritt und in einigeil Wochen his höchstens Monaten
verschwindet.

ich könnte nods ausfülirheher und noch an einigen anderen Puiikteii
(las Unzutrefiendc der Preis ersehen Beliauptiwg darlegen, die obigen
Ausführungen und Vergleiche genügen aber hinreichend, uni zu beweisen,
daß die Epiconclvlitis ein chamf begrenztes, hei einiger Aufmerksamkeit
leicht zu diagnostizierendes Krankheitsbild ist, das auch nicht aie Spur
mit einer Gelenkerkrankting zu tim hat, am allerwenigsten nut einer
Arthritis deformans.

Um dies nachzuweisen, darn. bedarf es kuincr Röntgenientersuehsung.
dic ich im übrigen natürlich hochschätzo. ch-s hatte sie um so weniger
nötig, als meine Fälle, auch die schwersten, sämtlich geheilt sind. D
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